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Bibliothe Amberg überführt wurde. Neben der literarıschen Produktion der
Klosterbewohner VO  — der ründung bis 74 556 Gegenwart arbeitet der Autor
auch die recht umfangreiche kezeption VO  - Kloster Waldsassen In Reisebe-
richten, Geschichtsschreibung un belletristischer Liıteratur auf Eın ausführli-
cher Überblick ABa lıterarischen Produktion un: Forschungsliteratur samt Re-
gister rundet das Werk äD; das der nicht zuletzt dank der Bemühungen des
Autors LIEU einsetzenden Beschäftigung mıiıt der Geschichte Waldsassens
weltere Impulse geben wiıird

OttilıenCyrill Schäfer (I)SB

ANFRED SCHROTT (HrS£.); Solemnitas. Barocke Festkultur IN erpfäl-
DAZT: Klöstern, Kallmünz Verlag ichael Lassleben) 2003, 208 Seiten mıiıt zahl-
reichen Abbildungen

Der ansprechend ausgestattete Band umfasst 19a Belıtrage des Symposions
des Kultur- und Begegnungszentrums Abte!l Waldsassen, das VO 26L
(J)ktober 2002 In dem 15864 neubelebten /Zisterzienserinnenkloster stattfand.
[Die Herausgeber, die zugleic. als Koordinatoren des Symposions auftraten,
rüuckten muiıt dem Thema der klösterlichen Festlichkeit iıne kulturgeschichtli-
che Erscheinung In den Mittelpunkt, die eıinen umfassenden Leitbegri beli
der Erfassung der komplexen reprasentatıven Selbstdarstellung der barocken
Prälatenklöster abgibt. Der kulturgeschichtliche Ansatz verein1igt verschiede-
1ieE Diszıplinen w1e Kunst-, Musik-, Literatur, Wissenschafts-, lturgle- und
Theologiegeschichte.

Chrıistina Grimminger befasst sich ın einer sorgfältig erstellten kunstge-
schichtlichen Studie mıiıt „ Festsälen”“ In den Klöstern Waldsassen, Michelfeld,
Weilisenohe, Ensdorf, >Speinshart, Walderbach und Reichenbach. Wıe sich ZeISt
befanden sich diese Festsäle raäumlich ıIn der Nähe VO Prälatur und (jäste-
zımmern, Was ihrer hauptsächlichen Funktion als Gästespeisesaal un repra-
sentativer Ort für weltliche Festlichkeiten entsprach. (‚üUünter Lorenz erkundet
die Ikonographie und Liturgiegeschichte der 1654 gegründeten Bayerischen
Benediktinerkongregation. Naheliegenderweise thematisierten die zugehörI1-
SCH Klöster In ihren Bildprogrammen unter anderem bal das Kongregati-
Oonspatronat den hIl Schutzengeln. Bel aufwendig gestalteten „ Arauerge-
rusten”“ für die Exequien VOIN bedeutenden gelstlichen und weltlichen Wur-
denträgern schlüsselt Flisabeth Fendl das einfallsreiche Bildprogramm äuf; j
welıt Zeugnisse dieser Gebrauchskunst noch erhalten Ssind Leben und Werk
des weıtgehend VETrSECSSCHECN Klosterkomponisten und /isterzienserpaters
kugen Pausch (1758—-1838) 1m Rahmen der MusikpraxIis VO  > Kloster Walder-
bach hat Hans Faltermeier In muhsamer Kleinarbeit erulert. DIie durchaus be-
achtliche Wirkungsgeschichte belegt ıne zeitgeschichtliche Bedeutung, die
über die der zahlreichen Klosterkomponisten hinausreicht. [ Iie internationale
Verflechtung des /isterzienserordens illustriert Hedvika Kuchagovd In eiıner
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Untersuchung den Waldsassener Philosophie- un: Theologiestudenten
/isterzienserkollegium Bernardinum 1ın Prag kinen Einblick In das klösterli-
che Hausstudium und die Iradition der Oöffentlichen Festdisputationen bietet
Ulrich Leinsle OPraem beispiel der Praämonstratenserabtei opeinshart.
Dabe!i welst darauf hın, dass 1Nne Untersuchung der erhaltenen
Thesenschriften ine Art philosophisch-theologische Landkarte der kegıon
erlauben wurde. Mitherausgeber Manfred Knedlık untersucht die Theaterpflege
in UÜberpfälzer Präaälatenklöstern des Jahrhunderts. DIie Gelegenheitsdich-
t(ungen umfassen VOT allem Gratulations- und Huldigungsstücke für besonde-

Anlässe bzw. regelmäfßige Schulspiele Ende des Studienjahres bzw.
Fasching. Auch Wenn die Überlieferungslage insgesamt unbefriedigen lst,
scheint eın gewlsser Höhepunkt In der Theaterproduktion des etzten Pruü-
feninger Abtes Kupert Kornmann (1757218127) aufgetreten se1n, wWwWI1e INa  s}
eiINer anschliefßenden, WEenNn auch sicher nıiıcht abschliefßsenden Bibliographie
ZUrT dramatischen Festliteratur der oberpfälzischen Klöster entnehmen kann
Miıt Festpredigten den Klosterjubiläen In Reichenbach, Prüfening, Ensdorf
un Waldsassen 1n der ersten Häalfte des Jahrhunderts befasst ich Stefan

Römmelt, der als verbindendes Schema ine heilsgeschichtliche Formen-
sprache, antiretftormatorische kElemente un landesherrliche Panegyrik heraus-
arbeitet. Die kirchliche Festkultur des /isterzienserklosters Fkürstenteld stellt
eter Pfister dar, wobel eın reich entfaltetes Brauchtum der Volksftrömmig-
keit belegen kann E1ıne Bestandsaufnahme der Festkultur 1mM Stift Waldsassen
hat EONZ chrott zusammengestellt, wobe!l 1ne hilfreiche Abgrenzung ZWI1-
schen den unterschiedlichen Gestaltungsweisen eInNnes Sonntagsgottesdienst,
der kirchlichen Hochtfeste, der klösterlichen Lebenslauf-Feiern Profess, Wel-
hen, Exequien SW.) un: VO  z siıtuationsbedingten Fkelern (Gründungsjubi-
laäum, hochgestellte Besuche SW.) vornımmt. Als Grundfunktionen der _
nächst vlielfac veräußerlicht wirkenden Festkultur nenn die Hinführung

spirituellen Inhalten, die Einbindung der /1isterzienser In die Seelsorge und
die damit verbundene Formensprache, kKepräsentationsbedürfnisse bzw. -VelI -

pflichtungen un: die Herstellung VO  aD Identität. Ahbht Thomas Denter (IC1st
schlüsselt die Bedeutung des Sonntags, insbesondere die „benediktinische
Sonntagsspiritualität” auf

Eingerahmt werden die Beltrage zunächst VO  zD} eliner programmatıschen
Einleitung der Herausgeber, die eindringlich auf Forschungslücken bel der Er-
fassung der UÜberpfälzer Klöster hinweist und einen „ guten ” KRegionalismus
mıit Verve verteildigt. Als Grund für den Forschungsrückstand wird die DPeri-
pherielage der Uberpfalz gegenüber den bayerischen Forschungszentren
Munchen un:! Regensburg vermutet. Im abschliefßsenden Fazıt listet GEOrZ
Schrott ein1ge Desiderate auf, die sich bei den Diskussionen der JTagung CIgd-
ben 50 wurde auf das wen1g untersuchte, ber offensichtlich dichte Netzwerk
zwıischen den Klöstern hingewlesen, wobe!il freilich der regionale Rahmen der
UÜberpfalz überschreiten ware.

Dem beklagten Forschungsrückstand der UÜberpfälzer Klosterkultur hılft
dieser and siıcher kräftig ab, der durch die Vielzahl an methodischen Zugan-
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gsCch eın umtassendes Bild barocker Selbstdarstellung ermöglicht. Eın für 2005
angekündigtes welıteres ymposium wird dann uch den Aspekt der Nnatur-
wissenschaftlichen Tätigkeıt der Oberpfälzer Klöster, ege VO  zD} Medizin,
Klostergärten und Naturalienkabinette ecken Als leichtes Manko CIMNP-
fand der Kezensent das weitgehende Fehlen VO  z sozlal-, wirtschafts- un
rechtsgeschichtlichen ugangen. Ihes geschah sicher bewusst aufgrund der
geistesgeschichtlichen Schwerpunktsetzung. Andererseits verlangt das vielbe-
schworene interdiszıplinare Arbeiten die Einbeziehung aller aussagekräftigen
Gesichtspunkte. 50 hat die 1im Vergleich den schwabischen, oberbayeri-
schen und fraänkischen Reichsklöstern weniger prunkvoll entfaltete Kloster-
kultur der UOberpfalz sicher auch ihren Grund ıIn wirtschaftlichen Gegeben-
h1eiten bzw. der 1mM Vergleich reichsunmittelbaren Klöstern wen1ger privile-
g1erten Stellung, die rechtlich 1ne andere Form der keprasentatiıon nahe egte

Cyrall Schäfer (JSB S# Ottilıen

LBERT MI Die Benediktinerabtei Marıa Laach und der Natıonalsozialısmus Ver-
öffentlichungen der Kommıssıon für Zeitgeschichte Reihe Forschungen.

95), Paderborn etIC (Ferdinand Schöningh) 2004, 261

)as vorliegende Buch ist die erste umfassende Darstellung des Verhaltens
Marıa Laachs während der nationalsozialistischen Machtergreifung 933/34
Es ist eıt langem keıin Geheimnis, da{s 1m wesentlichen wel siıch e1-
gentlich ausschliefsende Haltungen geht dıe begeisterte Aufnahme der L1eUuen

Ara des „ TausendJjährigen Reiches”“ un! dıie Gewährun eINESs einjährigen
Asyls für den abgesetzten Kölner Uberbürgermeister Adenawuer.

Zum Verständnis des (‚anzen ist die Vorgeschichte wichtig, dıie der Autor In
drei apıteln darstellt: Der Aufstieg Marıa Laachs (1892-—-1932) Die 18592
VO  — Beuroner Benediktinern wıieder besiedelte Abte!i WarTr durch die Gunst
Kaiser Wiıilhelms I1 besonders In Deutschland un: durch die Liturgische Be-
WCSUNS weltweit bekannt und groisem Ansehen elangt. 1901 War Abt
Willibrord Benzler VO Kaiser (gemäfs Napoleonischem Konkordat) YAUK B1-
schof VO Metz erhoben worden. Abt Fidelis Frhr. Stotzingen wurde 1913
ZAR Abtprimäs der Benediktinerkonföderation gyewählt. Ihm folgte der be-
deutende Ildefons Merwegen als Abt VO Laach (1913—-1946), der dem Kalser
auch nach dem Untergang der Monarchie treu verbunden blieb nter ihm
hatte Laach Jahre nach der Wiederbesiedelung einen Mitgliederstand VON

1583 önchen un Brüdern erreicht. Die ellung 4346 Welilmarer epublı
und S: Zentrum : Der Monarchist Abt Herwegen g21ng auf Dıistanz um

Zentrum, weiıl diese Parte1 eiıne posıtıve Haltung AA R! epubli einnahm.
Irotzdem waählte der Konvent überwiegend bei Keıichs- und Landtagswahlen
die katholische Parte1, während die me1lsten Patres bel der Reichspräsiden-
enwahl 1925 Hindenburg waählten. Verhältnis YVABE Stahlhelm: Die Fuldaer
Bischofskonferenz unter Kardinal Bertram hatte gegenüber dem Bund der


